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LH Die geschriebenen Verfassungen .

Keine geschriebene Verfassung , keine papierne Konstitu¬
tion ! So lautet eines jener Schlag - und Sichwörter , die
eine besondere Kraft haben , die Gedanken zu verwirren ,
statt sie klar zu machen . Es liegt ein Körnchen Wahrheit in
jenem Wort ; allein das Körnchen Salz muß hinzukommen ,
wenn es verstanden werden und einen Sinn haben soll . Das
Wort ganz wörtlich genommen hat keinen Sinn ; es wäre
eben so unverständlich , als wenn man zum Feldgeschrei für
die Gesetzgebung nehmen wollte : „ kein geschriebenes , kein
papiernes Recht !" Die einfachen Naturzustände , in wel¬
chen das überlieferte Herkommen die Stelle des geschriebenen
Rechts und Gesetzes vertrat , sind längst vorüber . Jedes
Volk hat einen solchen Naturzustand , aber keines verharrt in
demselben . Er ist nur die verschlossene Knospe , die dem
inner » Triebe des Lebens folgend zur reichen Blüthe sich
entwickelt .

Je reicher und entwickelter das Leben wird , um so ver¬
wickelter werden die Verhältnisse und Beziehungen der Ein¬
zelnen unter einander und zur Gesammlhcit ; der einfache
Organismus erweitert sich zu einem vielgegliederten , kunst¬
vollen ; je mehr der Geist an Ausdehnung , Entwicklung ,
Reichthum der Begriffe gewinnt , je mehr in seiner ganzen
Fülle nach allen Richtungen hin er sich ausbreitet und den
Staat durchdringt , je mehr treten an die Stelle einfachster
Verhältnisse , natürlicher Urzustände die vielseitigen Gestaltun¬
gen des öffentlichen und Privatlebens , und an die Stelle
des mündlich überlieferten Herkommens das geschriebene
Recht . Die Schrift ist später als das Denken ; aber ohne
die Firirung des Gedankens in der Schrift . ist keine höhere
geistige Entwicklung möglich . Oder hätte der Ruf : keine ge¬
schriebene Poesie , keine geschriebene Wissenschaft ,
keine geschriebene Geschichte irgend einen vernünftigen
Sinn ? So wenig , als er ihn hätte , so wenig hat ihn der :
keine geschriebene Verfassung ! So gut das Privatrecht als
die Regelung der Verhältnisse zwischen den Einzelnen im
Laufe seiner höhern Entwicklung zur schriftlichen Kodifikation
drängt , so gut thut es das öffentliche Recht , das Staats¬
recht ; denn in dem Maße , als das Leven , der Staat sich ent¬
wickelt und erweitert und künstlich gliedert , in dem Maße
wird auch das Staätsrccht reicher , entwickelter , und drängt
zur schriftlichen Normirung .

Dieses Bedürfniß schriftlicher Aufzeichnung des Rechts
trat schon sehr früh ein , nämlich bei den deutschen Völkern
schon zur Zeit , wo sie auf den Trümmern des römischen
Reichs neue Staaten gründeten . So lange sie in ihrer Hei -
math lebten , hatten sie nur mündliches Recht ; sowie sie in
der Fremde sich niederließen , bildeten sich neue Verhältnisse
des Gefolges zu seinem Heerkönig , des neuen Fürstenthumö
zu den eroberten Landen . Man fand ein reich entwickeltes
Kulturleben , künstlich geordnete Verhältnisse vor , Neues
mischte sich mit Altem ; ein anderes Leben , ein anderer Geist ,
neue Formen , neue Bildung entstanden , und mit ihr hatte
der unbefangene , einfache Naturzustand sein Ende erreicht ;
die Könige der Franken , Gothen , Longobarden , Burgun¬
der rc . schritten zur Aufzeichnung des alten Rechts , und
das längst vorhandene römische machte sich fortwährend
geltend .

Sv kam es auch im Staatsrecht . Was ist die goldene
Bulle Karl ' s lV ., was sind die Wahlkapitulationen der Kaiser
anders , als geschriebenes Staatsrecht ?

Woher kommt nun der Ruf : Keine papiernen Konstitutio¬
nen !? Von einer großen Wahrheit allerdings , die darin be¬
steht , daß in neuerer Zeit , seit 1789 , viele Verfassungen ge¬
macht worden sind im eigentlichen Sinn des Worts , d. h.
gemacht lediglich aus dem Gedanken und einer Vorstellung
von einem der Vernunft und der absoluten Wahrheit mög¬
lichst entsprechenden Zustande . Die Dinge , wie sie sind ,
sagte man , sind doch offenbar sehr unvollkommen , mit vielen
Nachtheilen und Ungerechtigkeiten verbunden ; nur im Reiche
des reinen Gedankens herrscht die absolute Wahrheit , unge¬
hemmt von allen äußern Beschränkungen ; aus ihm , aus der
Vernunft muß man daher eine Verfassung schöpfen , wenn sie
ein Volk beglücken soll .

Die Franzosen betraten diesen Weg , und wohin er führte ,
ist bekannt . Alle ihre Verfassungen seit 1789 litten an die¬
sem Fehler , daß sie die bestehenden Verhältnisse und Grund¬
lagen nicht oder nicht genug beachteten ; und es kommt wieder
mehr und mehr die andere Ansicht zur Geltung , daß man
eine Verfassung nicht rein aus Nichts , aus dem blosen Ge¬
danken schaffen könne , sondern daß sie aus dem Bestehenden
sich herausbilden müsse . Damit ist aber gar nicht gesagt ,
daß eine solche Verfassung nicht auch eine geschriebene sein
könne ; und wenn man dem französischen Konstitutionalismus
den englischen in der Art entgegensetzt , daß man den letzteren
als auf ungeschriebenem Rechte beruhend bezeichnet ,
so ist Dies ein Jrrthum . Die englische Verfassung ist aller¬
dings auf jenem naturgemäßen Wege entstanden , den nicht
betreten zu haben Frankreich so bitter büßen muß ; sie ist kein
Werk bloser Abstraktion , kein Triumph des sog . Vernunft¬
rechts ; allein ihre Grundlagen ruhen gar sehr auf geschrie¬benem Recht , geschriebenen , verbrieften Verträgen und Nor -
mirungen , von der Mgos efiaits ( 1216 ) an bis aus die

Reformbill . Für die Verhältnisse des jetzigen Lebens kann
es nur schriftliche Versassungen geben ; nur sollen sie der
Ausdruck geschichtlich gegebener Verhältnisse und Grundlagen
sein .

Eine Verfassung deßhalb verdammen , weil sie schriftlich
normirt ist , hat daher keinen vernünftigen Sinn .

ff Cuba .

Kaum sind die Freischaarenhorden zersprengt , welche es
wiederholt versucht hatten , die Insel Cuba den Spaniern
zu entreißen , und schon wieder sammelt sich ein neuer Sturm ,
diesmal gefährlicher , als die früheren ; denn die Regierung
hat es nicht mehr blos mit ungeregelten Flibustierbanden zu
thun , sondern mit der Negierung der vereinigten Staaten
von Nordamerika . Man weiß , wie der Zwiespalt gekom¬
men ; der Anlaß liegt in der Weigerung , ein nordamerika¬
nisches Postdampfschiff in den Hafen von Havanna einlaufen
zu lassen , nachdem dessen Führer sich geweigert hatte , den
Beweis zu liefern , daß er keine aufwieglerischen Schriften
«inschmuggeln wollte . Man wird die Vorsicht der spanischen
Behörden nicht unbegreiflich finden , wenn man bedenkt , daß
sie erst kürzlich zwei Versuche , mit Waffengewalt einzudrin¬
gen , blutig Niederkämpfen mußte , und daß fortwährend eine
mächtige Agitation in den Vereinigten Staaten zur Erobe¬
rung der Insel im Gang ist. Auch läßt sich annehmen , daß
guter Grund vorhanden war , Mißtrauen in die Sendung zu
setzen , welche die Adresse des nordamerikanischen Konsuls in
Havanna trug .

Der zufällige Anlaß aber , den das Zerwürfniß hatte , ist
nicht die Ursache der mächtigenZornesaufregung , die deßhalb
in den Vereinigten Staaten entstand , noch gibt er dem Er -
cigniß die Tragweite , die es haben könnte . Die Aufregung
wie der Kriegslärm in Nordamerika haben , genau besehen ,
denselben Grund , den auch die verunglückten Freischaaren -
züge hatten : es ist die Gier nach dem Besitz der Insel . Die
völkerrechtlichen Begriffe über das Mein und Dein sind in
Amerika eben nicht sehr stark ; die Union hat sich von kleinen
Anfängen fast über ganz Nordamerika ausgebreitet , nach und
nach die Kolonien der europäischen Staaten auf dem südli¬
chen Festland gewonnen , Meriko seine Nordprovinzen ent¬
rissen , die kalifornische Westküste in sich ausgenommen ; sie
hat nun vor ihren Thoren Cuba liegen , den Rest jener stol¬
zen Besitzungen , die Spanien in Amerika einst hatte , und
diesen Rest möchte sie der fernen und schwachen Regierung
entfremden , sich selbst zu eigen machen , und so die Allein¬
herrschaft in den Gewässern von Weftindien gewinnen .

Wohl ist die Insel , die man mit Recht die Königin der
Antillen nennt , ein lockender Bissen , und also „ des Schwei¬
ßes der Edeln Werth " . Mit den umliegenden kleineren In¬
seln 2309 Quadratmeilen groß und ungefähr eine Million
Einwohner zählend , erfreut sie sich einer außerordentlichen
Fruchtbarkeit , hat vortreffliche Häfen und ein , wenn auch
sehr heißes , doch gesundes Klima , viele und zum Theil
blühende Städte und einen gut , wenn gleich nicht vollständig
angebauten Boden . Cuba liefert reichlich Zuckerrohr , Kaffee ,
Tabak , Cacao und Indigo , Cerealien , Südfrüchte , Gewürze ,
viele Nutzhölzer , worunter Mahagoni und Cedern , auch
Gold , Silber , Steinkohlen rc. Im Jahr 1837 betrug die
Ausfuhr 20,346,407 Doll . , und im Jahr 1841 25,081,408
Doll . Die Einfuhr betrug 1833 18,500,000 Doll . Später
ist die Ausfuhr wie Einfuhr in bedeutendem Grade gestiegen .
Dazu ist Cuba der Knotenpunkt eines Netzes von Welt¬
straßen , und genießt dadurch alle die großen Vortheile , die
der Weltverkehr mit sich führt .

Man sieht : der Preis ist blendend genug , und an Lust ,
ihn zu erringen , fehlt es keineswegs . Auch dürfte die spani¬
sche Regierung kaum die Kraft haben , die Insel zu behaup¬
ten , wenn die ganze Wucht der Macht der Union darüber
herstürzte und sie in der Vertheidigung blos auf die eigenen
Mittel beschränkt wäre . Ob die Regierung der Union die
Absicht hat , die Sache zum Aeußersten zu treiben und einen
Eroberungskrieg zu beginnen , der vor den frühern Freischaa -
renzügen wenig mehr voraus hätte , als einen legalen Vor¬
wand , könnte schon deßhalb zweifelhaft scheinen , weil der
Präsident Fillmore bei Gelegenheit jener Züge eine im Gan¬
zen anerkennenswerte Haltung beobachtet hat . Aber der
Wille des Präsidenten ( der überdies in Kürze von seinem
Amte zurücktritt ) und der Wille der Zcntralregierung über¬
haupt in diesem , aus so vielen Staaten zusammengewürfel¬
ten demokratischen Lande ist sehr schwach ; die Regierung
wird von dem Sturme der herrschenden Meinung fortgeris¬
sen und kann wenig mehr thün , als deren ausschweifendste
Ausflüsse zurückzuhalten . Dazu kommt , daß das Ereigniß
in die Zeit der Agitation für die Präsidentenwahl fällt , und
von den Parteien zu ihren Zwecken ausgebeutet wird . Es
wird aber an Kandidaten nicht fehlen , die für den Preis der
Wahl auch den Krieg gegen Cuba nicht ablehncn .

Unter diesen Umständen war die spanische Regierung auf
jede Vorsorge zur Abwendung der Gefahr bedacht . Schon
stehen ansehnliche Streitkräfte auf der Insel , zu deren Ver¬
mehrung sogleich Hand angelegt ward . Zugleich soll sie mit
Frankreich und England ein Bündniß abgeschlossen haben ,

wodurch beide Mächte sich zur Erhaltung ihrer Herrschaft
auf der Insel verpflichten .

Ist auch letztere Nachricht noch nicht offiziell , so erscheint
sie doch glaubwürdig ; schon deßhalb , weil die europäischen
Seemächte nicht wünschen können , daß die Union die Allein¬
herrschaft in jenen Gegenden gewinnt . . Ohne Zweifel wür¬
den sie auch nicht abgeneigt sein , im Notfall der Union —
die mehr und mehr nach einem über das natürliche Maß
gehenden Antheil an der Weltleitung zu streben scheint —
zu zeigen , daß es Mächte gibt , die sie in die gebührenden
Schranken zu weisen im Stande sind .

Und so ist die bestimmte Aussicht vorhanden , daß — welche
Wendung auch die Sache nehmen möge — die Insel Spanien
verbleibt , welche schon von Columbus entdeckt, im Jahr 1511
von Diego Velasquez in Besitz genommen wurde und seitdem
( mit Ausnahme einer kurzen holländischen Zwischenregierung
im Jahr 1628 ) in ihrem Besitz geblieben ist.

s Karlsruhe , 30 . Okt . Aus dem Regierungsblatt
Nr . 47 . Statuten des landwirthschaftlichen Vereins .
( Schluß . )

1 . Direktion des Vereins . § . 14. Die Direktion des Be¬
zirksvereins wird gebildet durch einen Vorstand , einen Sekretär und
Kassier und wenigstens fünf weitere Mitglieder , und steht in unmit¬
telbarer Verbindung mit der Zentralstelle für die Landwirthschaft .
Der Vorstand wird auf vier Jahre , die übrigen Direktionsmitglieder
werden auf zwei Jahre gewählt und find nach Umlauf dieser Zeit
wieder wählbar . § . 15 . Zu dem Wirkungskreise der Direktion ge¬
hört : s ) Die Leitung der Geschäfte des Bezirksvereins ; b) die Be¬
rufung der Bezirksversammlungen ; c) die Veranstaltung von Be¬
sprechungen über landwirthschaftliche Gegenstände an geeigneten
Orten des Bezirks ; ck) der Vollzug der Beschlüsse des Ausschusses des
GesammtvereinS und »der Zentralstelle im Bezirke ; e) vier Wochen
nach Ablauf jeden Jahres die Erstattung eines Berichts an die Zen¬
tralstelle über die Wirksamkeit des Vereins im verflossenen Jahre ;
die Vorlage einer Nachweisung über die Verwendung der Gelder
der Bezirksstelle und über den Geschäftsplan fürs folgende Jahr ,
über die Anzahl der Mitglieder , über die in ihren Sammlungen be¬
findlichen Bücher , Modelle , c . , über die Vertheilung der landwirth¬
schaftlichen Literatur ; k) Stellung der eigenen Rechnung.

2. Bezirksversammlung . § . 1K. Vor der Bezirksversamm¬
lung , zu welcher alle Mitglieder des Bezirksvereins einzuladen find,werden verhandelt : s) Die Wahl desVorstandeS und der Mitglieder
der Direktion der Bezirksstcllc ; d) die Wahl des Mitgliedes für den
Ausschuß zum Gesammtverei » ; c) die Bestimmung der Beiträge der
Mitglieder , welche nicht weniger als einen Gulden fürs Jahr betra¬
gen dürfen ; ck) der Rechenschaftsbericht über die Wirksamkeit des
Vereins je im verflossenen Jahr , Voranschlag und Geschäftsplan
fürs folgende Jahr ; e) wichtigere Vorschläge und Anträge , welche
den Bezirksverein oder den Gesamnitverein berühren . Den Vorsitz
führt der Vorstand des Vereins . In jedem Jahr muß wenigstens
EineBezirksversammlung abgehalten werden . §. 17 . Mit der Be¬
zirksversammlung können allgemeine Besprechungen über landwirth¬
schaftliche Gegenstände verbunden werden , zu welchen sodann Jeder¬
mann und insbesondere die Mitglieder der benachbarten landwirth¬
schaftlichen Vereine Zutritt haben . §. 18. Von derBerufung einer
Bezirksversammlung wird die Direktion mehrere Tage zuvor dem
betreffenden Kreisverein und derZentralstelle Anzeige machen, damit
diese geeigneten Falles eines ihrer Mitglieder oder andere Sachver¬
ständige mit bevathender Stimme dazu abordnen kann.

3 . Bevollmächtigter zum Gesammtverei » . §. 19 . Der
Bevollmächtigte zum Gesammtverein hat den Bezirksverein bei der
Versammlung des Gesammtvereinsausschusscs zu vertreten und ist
zu diesem Zweck durch die Bezirksversammlung oder durch die Direk¬
tion mit allgemeiner oder spezieller Instruktion zu versehen.

ck) Einnahmen und Ausgaben des Vereins . § . 20. Die
Einkünfte jedes Bezirksvereins bestehen insbesondere 1) in den jähr¬
lichen Beiträgen der Mitglieder ; 2) in den Zuschüssen , welche aus
der Staatsdotation für den landwirthschaftlichen Verein nach erho¬
benem Gutachten der Zentralstelle von dem Ministerium de- Innern
bewilligt werden ; 3) in Zuschüssen von Gemeinden und Freunden
der Landwirthschaft . Mit diesen Einkünften werden bestritten : 1)
die Bureaukosten ; 2) die Auslagen sür landwirthschaftliche Bücher ,
Zeitschriften , Modelle und Geräthschaftcn ; 3) der Aufwand sür
Prämien ; 4) der Aufwand für Anbauversuche, Sämereien und der¬
gleichen .

III . Von den Kretsvereinen . § . 21 . In jedem Kreise kann
ein Bezirksverein , welcher nach den ihm zu Gebot stehenden Kräften
und Mitteln eine ausgedehntere Wirksamkeit ausüben kann und will ,
nach Einvernahme der Zentralstelle durch das Ministerium des In¬
nern zum Kreisverein erhoben werden . Derselbe behält diesfalls
für sich vollkommen die gleichen Einrichtungen , Rechte und Pflichten
wie die Bezirksvereine , übernimmt aber außerdem für die im Kreise
bestehenden Bezirksvereint die weitere Verpflichtung : 1) Bücher ,
Modelle und Sammlungen aufzubewahren und nutzbringend zu
machen ; 2) vorhandene Versuchsgüter und Felder zu kultiviren ;
3) die Bestrebungen der Bezirksvereine anzuregen , überhaupt mit
Math und That zu unterstützen und gemeinsame Angelegenheiten vor¬
zugsweise zu fördern . Die Kreisvereine werden nach Berhältniß
ihrer desfallfigen Leistungen mit Beiträgen aus der Staatsdotation
besonders bedacht werden und find berechtigt, zwei Bevollmächtigte
zum Ausschuß des GesammtvereinS zu senden.

IV . Von derZentralstelle für die Landwirthschaft . §. 22.
Die Zentralstelle sür di« Landwirthschaft ist dem Ministerium des



Innern unmittelbar untergeordnet. Der Direktor und die Mitglie¬
der derselben werden von Seiner Königlichen Hoheit dem
Regenten ernannt . Bei den in dieser Beziehung allerhöchsten
Orts zu stellenden Anträgen soll besondere Rücksicht auf die Verhält¬
nisse und Bedürfnisse des Vereins genommen werden . Z . 23. Der
gesammte Aufwand für die Zentralstelle wird aus der Dotation ,
welche die Staatskasse den landwirthschastlichen und Vereins¬
zwecken budgetmäßig wirmet , bestritten , ß. 24. Zur Wirk¬
samkeit der Zentralstelle , als eines integrirenden Theils des Ver¬
eins , gehört — neben den Geschäften , die ihr von der Staats -

regierung besonders zugewiesen werden — namentlich : 1) die
Wahrung und Förderung der Interessen des landwirihschaft -
lichen Vereins nach allen Richtungen , seine Vertretung nach außen
und gegenüber von ähnlichen Vereinen und Anstalten anderer Län¬
der ; 2) die zentrale Leitung aller Angelegenheiten , für welche eine
gemeinschaftliche und zusammenhängende Wirksamkeit der Bezirks -

. vcreine und Kreisvereine geboten ist oder ersprießlich sei« kann ;
3) die Oberaufsicht über die verschiedenen gemeinnützigen Anstalten
des Vereins ; 4) die fortlaufende Sammlung interessanter statisti¬
scher Notizen und die succesfive Bearbeitung einer laNdwirthschaft -

lichen Landesstatistik ; 5) die Redaktion und Verbreitung einer land -

wirthschaftlichen Zeitschrift und einzelner gemeinnütziger Aufsätze ;
0) die Führung der Liste der Vereinsmitglieder und die Ausfertigun¬
gen ihrer Diplome ; 7 ) die Ernennung von Ehrenmitgliedern ;
solche Mitglieder haben keine Art von Verbindlichkeit gegen den
Verein ; 8) die Verwendung und Vertheilung der Staatsdotation
nach vorher cingeholter Genehmigung des Ministeriums des Innern ;
9) die Stellung der eigenen Rechnung und die Veröffentlichung des
Hauptresultats ; 10) die Prüfung der Rechnungen der Bezirks¬
vereine und Kreisvereine ; 11 ) die Erstattung des jährlichen Haupt -

rechenschaftSberichts ; 12) mit Genehmigung des Ministeriums des
Innern die Einberufung des Ausschusses des GesammtvereinS .

V. Von dem Ausschuß des GesammtvereinS . Z . 25. Der
Ausschuß des GesammtvereinS muß berufen werden , wenn eine
Aenderung der Statuten beschlossen werden soll. Er soll ferner be¬
rufen werden , wenn eine Angelegenheit nach der von dem Mini¬
sterium des Innern gebilligten Ansicht der Zentralstelle von solcher
Wichtigkeit ist, daß zur Berathung und Schlußfassung die Mitwir¬
kung des GesammtvereinS erforderlich oder wünschenSwerth er¬
scheint. Bei der an die Bezirks - , beziehungsweise Kreisvereine er¬
gehenden Einladung müssen die Punkte einzeln bezeichnet werden ,
welche zur Berathung kommen sollen, und nur über diese zum
voraus bezeichneten Gegenstände können vom Ausschuß des Ge -
sammtvereins gültige Beschlüsse gefaßt werden . Z . 20. Mit den
Versammlungen des Gesammtvereins - Ausschuffes sind in der Regel
allgemeine Besprechungen über landwirthschaftliche Gegenstände zu
verbinden , zu. welchen sämmtliche Mitglieder des Vereins durch
öffentliche Bekanntmachung eingeladen werden . Z. 27. Alle zwei
Jahre wird die Zentralstelle für die Landwirthschaft , abwechslungs¬
weise in den verschiedenen Gegenden des Landes , zur Förderung be¬
stimmter landwirthschaftlicher Gegenstände und zur Berathung über
Kragen , welche von der Großh . Regierung gestellt werden , eine land -

wirthschaftliche Versammlung adhalten , wozu , außer den Mitglie¬
dern des landwirthschastlichen Vereins , sämmtliche Landwirthe und
Freunde der Landwirthschaft eingclaven werden sollen , ß . 26 . Der
Verein überlässt dem Großh . Ministerium des Innern , die nöthigen
transitorischen Anordnungen zu treffen .

Endlich enthält das Regierungsblatt folgende Ordensver¬
leihungen :

Seine Königliche Hoheit der Regent haben im September
d. I . folgende großherzoglich badische Orden an nach¬
stehende k. k. österreichische Militärpersonen verliehen : Das
Großkreuz des b' ickelitas und Zähringer -Löwen-Orvens : dem

^Fürsten Karl v . Liechtenstein , k. k. wirklicher Geh . Rath ,
General der Kavallerie , erster Oberhvfmeister Sr . Mas . des
Kaisers ; das Großkreuz dcsZähringer -Löwen -Orvens : dem
Grafen Karl v. Grünne , k. k. wirtlicher Geh . Rath , Feld¬
marschall -Leutnant , erster Generaladjutant Sr . Maj . des
Kaisers ; das Kommandeurkreuz erster Klaffe des Zähringer -
Löwen -OrdenS : dem Grafen Maximilian v. O 'donnel , k. k.
Kämmerer , Oberst und Flügeladjutant Sr . Maj . des Kai¬

sers , dem Obersten Anton v. Molinari , Pionnierkorps - und
Flottillenkommandant ; das Kommandeurtreuz des Zähringer -
Löwen -Ordens zweiter Klaffe : dem Grafen Ferdinand Net¬
ter v. d. Lilie, k. k. Kämmerer und Oberst ; das Ritterkreuz
des Zähringer -Löwen - Ordens mit Eichenlaub : dem Frhrn .
Eugen Piret v. Bihain , k. k. Major im 4. Uhlanenregiment ;
das Ritterkreuz : dem Wilhelm v. Naske , Rittmeister im k. k.
4 . Uhlanenregiment , dem Frhrn . Rudolph v. Puteani , Ritt¬
meister im k. k. 3. Kürassierrcgiment , dem Friedrich Beck ,
Oberleutnant im k. k. Pionnierkorps .

Deutschland .
Karlsruhe , 30. Okt . Durch allerhöchste Ordre

Nr . 120 vom 29 . d. ist dem Major , Erbprinzen Karl Egon
von Fürstenberg Durchlaucht der Charakter als Oberst
und die Uniform der Flügeladjutanten Sr . Königl . Hoheit
des Regenten verliehen worden ; und durch a. h. Ordre
Nr . 121 von demselben Tage -wurden die Portepeefähnriche
Karl Speck im 9. Jnfanteriebataillon und Karl Hvltz im 4.
Jnfanteriebataillon zu Leutnanten ernannt .

Karlsruhe , 29. Okt . ( Nachruf .) Wer ein ganzes
Menschenalter hindurch , in einem sturmbewegten Leben , oft
unter den schwierigsten Verhältnissen , im Kriege und im
Frieden , in Schlachten und in Hospitälern , Zeit und Kräfte
dem Dienste des Vaterlandes und der leidenden Menschheit
gewidmet , — hat wohl gerechte Ansprüche auf dankbare An¬
erkennung und auf ein bleibendes Denkmal in den Herzen
seiner Mitbürger . Dieses gilt von einem Manne , den seine
zahlreichen Freunde und Standesgenossen heute zur Gruft
geleitet , dem vorgestern im 78 . Lebensjahre verstorbenen Gr .
Oberchirurgen Fachon , Ritter des gr . bad. Militär -Verdienst¬
ordens .

Treu in der Erfüllung seiner Pflichten , eifrig und uner -
müdet im Dienst , bereitwillig zu helfen , wo es galt , an¬
spruchslos und bescheiden , anständig und gesittet in seinem Be¬
tragen , erwarb er sich die Achtung und Liebe seiner Vorge¬
setzten , seiner StandeSgenoffen und seiner Pfiegbefohlenen .

Müde endlich von der Last der Jahre , gebeugt von den Be¬
schwerden eines erschöpften Körpers , ward ihm von dem
Todesengel freundlich die Hand gereicht. Dort oben , wo
ein reicher Vergelter mit gerechter Wage abwägt die Hand¬
lungen , ja die Absichten und die Gesinnungen der Menschen,
wird auch ihm der Lohn nicht ausbleiben .

Psaffenweiler , 28. Okt. ( Fr. Z .) Die Weinlese , die
wir , durch die Nachbarorte gedrängt , schon die verflossene
Woche vornehmen mußten , wurde unter der günstigsten Wit¬
terung begonnen und vollendet und das Keltern ist nun im
vollen Gange . Das Erträgniß kann im Allgemeinen ein
befriedigendes genannt werden ; denn sind in Bezug auf
Quantität auch nicht alle Hoffnungen erfüllt worden , so bie¬
tet doch die Qualität hierin volle Entschädigung . Durch¬
schnittlich zeigt der Most die Süßigkeit wie der vom Jahr
1848 , wiegt aber auf der Oechsle '

schen Wage selbst mehr als
jener ( aus der hiesigen Lage) , nämlich 70 bis 78 Grade .
Wie vortheilhaft aber das Spätherbsten in Beziehung auf
Erzielung eines bessern Produktes einwirkt , kann daraus er¬
sehen werden , daß der acht Tage vor der Weinlese geprüfte
Most 10 bis 13 Grade weniger gewogen hatte . Sind nun
auch die Preise von 12 bis 15 fl. für die Ohm gerade nicht
hoch genug für diese Lage, so hat doch der schnelle Absatz in
den letzten Tagen schon wieder viele Wunden geheilt und
neue Hoffnungen rege gemacht.

ft Konstanz , 29. Okt. Joseph Farischon von Bietin¬
gen , Amts Mößkirch , war wegen Theilnahme an der Em¬
pörung des Jahres 1849 zu peinlicher Strafe verurtheilt
worden , und wurde deßhalb von der Grvßherzogl . Gene¬
ralstaatskasse auf Ersatz des dem Staate durch jene Empö¬
rung zugegangenen Schadens belangt . In seiner jüngsten
Sitzung hat nun auch das hiesige Hofgericht ein Urtheil er¬
lassen , wodurch Farischon als sammtverbinvlich haftbar mit
den übrigen Theilnehmern an dem Verbrechen für schuldig
erklärt worden ist, jenen Schaden zu ersetzen . Der Gerichts¬
hof ging dabei von dem Grundsätze aus , daß die sammtver -
bindliche Ersatzpflicht gleichwohl eintrete , wenn auch die
Handlung des einzelnen Theilnehmers in die letzte Zeit der
Revolution falle, und nicht in einem ersichtlichen ursächlichen
Zusammenhänge mit dem Schaden stehe , auch sich nicht auf
ein Komplott zurückführcn lasse.

Vom Bodensee , 30. Okt. Schon sind seit der Auf¬
hebung deS Kriegszustandes zwei Monate verflossen , weß-
halb ein Rückblick auf den Verlauf dieses Zeitraums insofern
nicht uninteressant ist, als sich daraus Schlüsse auf unsere Zu¬
stände ziehen lassen. Den uns vorliegenden Materialien
nach fällt die Uebersicht für den Seekreis ganz günstig aus ;
denn da ist nicht nur die öffentliche Ruhe durch kein irgend
erhebliches Vorkommniß gestört worden , sondern auch läßt
sich bei der lobenswerthen Energie der Behörden eher
eine Abnahme als ein Wachsen der Straffälle wahrnehmen .
Mag übrigens dieser Zustand auch ein ganz befriedigender
zu nennen sein, so glauben wir doch, daß fortwährend gleiche
Anstrengung und Wachsamkeit am Ort ist , damit das Ge¬
wonnene bewahrt und der Fortschritt zum Bessern in immer
weiteren Kreisen angebahnt werde .

T Stuttgart , 29 . Okt . Die beiden letztgemeldeten Be¬
sucher, nämlich Se . Hoheit der Herzog Friedrich Eugen von
Würtemberg und Se . Kaiser !. Hoheit der Erzherzog Joseph
von Oesterreich , sind . Elfterer vorgestern . Letzterer gestern
wieder von hier adgereist .

Wie wir hören , werden II . KK . HH . der Kronprinz
und die Kronprinzessin zu Anfang kommenden MonatS eine
kurze Reise nach Italien machen , und diese gleichzeitig mit
II . Kais . HH . demGroßfürsten -Thronfolger und Gemahlin ,
welche bis dahin hier erwartet werden , antreten .

Seit einigen Tagen haben wir zuweilen sehr heftig wehende
Winde . Bei einem solchen ging gestern Nachmittag bei
Friedrichshafen auf dem sehr bewegten Bodcnsee ein von
Jmmenstadt gekommenes , mit Ziegeln beladenes Segelschiff
unter ; den sogleich ausgesendeten Hilfsbooten gelang es,
von den beiden Schiffern einen jungen Mann , der sich auf
einer Diele über dem Wasser erhalten hatte , zu retten , wäh¬
rend der andere von den Wellen verschlungen wurde .

Auf die Entlassung des frühern Rektors Schnitzer aus dem
Staatsdienst ist bereits eine andere Maßregelung gefolgt ,
indem der gleichfalls in den Becher ' schen Prozeß verwickelt
gewesene, aber ebenfalls von den Geschwornen freigesprochene
Oberförster von Sulz , Graf v. Uerküll - Gyllenband , auf eine
Revierförstersstelle im Wege des § . 47 zurückversetzt wurde .

Frankfurt , 29. Okt . ( Fr. P . -Z .) Die von verschiede¬
nen Blättern gebrachte Mittheilung über den bevorstehenden
Abgang des Bundespräsidial -Gesandten Grafen v . Thun -
Hohenstein dürste sich bestätigen ; was dagegen bis jetzt über
seinen Nachfolger verlautet , entbehrt der Begründung . Auch
dürfte Graf Thun noch nicht in allzunaher Zeit seinen hohen
Posten und unsere Stadt verlassen .

Gestern hat eine Sitzung der Bundesversammlung fiattge-
funden , in welcher die während der Ferien eingclaufenen
Gegenstände , namentlich die Flotten - Liquidationsfrage , zur
Sprache kamen. Es erhielten die- Kaufanträge Oesterreichs
für die beiden Kriegs -Dampfboote die Bestätigung und wur¬
den neue aus England gekommene Kaufgebvte für verschie¬
dene Schiffe in Besprechung genommen .

Kassel , 25. Okt . ( N . C .) Es sind heute Versetzungen
von Beamten in großartigem Maßstäbe bekannt geworden .
Die Mitglieder des hiesigen Stadtgerichts vom Direktor bis
zum jüngsten Assessor sind sammt und sonders theils degra -
dirt , theils von hier aufs Land versetzt worden . Man
glaubt , daß Dies noch eine Folge der Stempelerhebungs -
Verweigerung im Jahr 1850 sei . Außer diesen sind noch
eine Menge Personen auf die Wanderschaft geschickt. Als
die namhaftesten der Betroffenen heben wir hervor : . den
Staatsrath Wippermann , ehemals Finanzminister , welcher
nach Rinteln als Referent der dasigen Regierungskommission
zugewiesen worden ist ; den Geh . Legationsrath v. Wintzinge¬
rode , 1849/50 Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,

als Referent der Regierungskommission nach Schmalkalden
bestimmt ; den Stadtgerichts - Direktor Kraushaar als Justiz¬
beamten nach Hanau ; den Stadtgerichts -Nath Werner als
Justizbeamten nach Naumburg rc.

Hamburg , 26. Okt . Die „Rostocker Zeitung " berichtet ,
daß dem Vernehmen nach der Kammerherr v. d . Kettenburg
auf Matzendorf wegen Ausweisung des von ihm beheimathe -
ten katholischen Priesters Holzammer und wegen verweigerter
Prokuratorbestallung in dieser Angelegenheit die ständische
Vertretung nachgesucht, und ist dieses Gesuch auf dem Ante -
Comitial -Convent für intimirt angenommen .

Berlin , 28. Okt. Die hiesige Presse trägt sich seit
einigen Tagen mit seltsamen Gerüchten aus Wien , nach
denen das kaiserl. österreichische Kabinet in der Zollfrage
neue Ausgleichungsvorschläge an Preußen gemacht , und na¬
mentlich der diesseitigen Negierung die Geschäftsleitung in
hem künftigen deutsch -österreichischen Zollbunde angctragen
haben sollte. Aus bester Quelle erfahren wir , daß diese Ge¬
rüchte des thatsächlichen Grundes entbehren . Oesterreich hat
allerdings in jüngster Zeit durch seinen hiesigen Gesandten aber¬
mals seine volle Bereitwilligkeit zu einer Verständigung mit
Preußen versichern lassen, aber es hat keine bestimmt formulir -
ten Anträge gestellt , und sich damit begnügt , auf die allseiti¬
gen Vortheile einer Ausgleichung , sowie auf die in den Zeit¬
umständen liegenden dringenden Mahnungen dazu zu ver¬
weisen.

Nähere Verhandlungen , zu denen Oesterreich auch ohne
seine Verbündeten nicht vorgeht , sind bis heute nicht
eingeleitet worden . Inzwischen fährt die diesseitige Regie¬
rung fort , mit allem Eifer ihre Vorbereitungen für den Fall
der Auflösung des Zollvereins zu treffen . Wie wir mit
voller Bestimmtheit in Erfahrung bringen , sind die Verträge
mit den thüringischen Staaten , betreffend den Anschluß an
einen engeren Zollverein mit Preußen , bereits abgeschlossen.
Der Abschluß mit Braunschweig wird als ganz nahe bevor¬
stehend bezeichnet.

H Berlin , 28 . Okt. Die hiesigen Abgeordnetenwahlen
befinden sich noch im Stadium völliger Unentschiedenheit .
Noch hat das Urtheil der Wahlmänner über die Masse der
verschiedenen Kandidaten sich nicht einigermaßen übersichtlich
sestgcstellt . Als eine eigenthümliche Erscheinung verdient es
bemerkt zu werden , daß die am Rhein und in Schlesien her¬
vorgetretene katholischeWahlagitation selbst eine Rückwirkung
auf die hauptstädtischen Wahlen nicht verleugnet . Man ver¬
nimmt vielfach die Losung, entschiedene Vorkämpfer des Pro¬
testantismus als Abgeordnete zu wählen .

Die Ministerialkommission zur Erörterung von Ver¬
fassungsfragen hat nach Beendigung ihrer Arbeiten vor¬
gestern dem Minister deS Innern ihren Bericht eingereicht .
Die in der Verfafsungssache noch immer obschwebenden Re¬
gierungsarbeiten haben den Minister gehindert , schon in
diesen Tagen die betreffenden Vorlagen beim Staatsmini¬
sterium einzubringen . Ebenso haben im Plenum des Mi¬
nisterraths bis jetzt die Erörterungen über die in den ein¬
zelnen Ministerien aufgestellten Generaletats noch nicht be¬
gonnen . Die Ursache der Verzögerung liegt dem Ver¬
nehmen nach in mehrfachen Zwischenverhandlungen , welche
von Seiten einzelner Ressort -Minister mit dem Finanz¬
minister angeknüpft worden sind . Es verlautet aus guter
Quelle , daß neben dem Kultusminister auch der KriegS -
minister mit einer Mehrforderung aufgetreten sei , und zwar
um die seit längerer Zeit im Gange befindlichen Arbeiten zur
Vervollständigung des Armeematerials zu Ende zu führen .

Der diesseitige Gesandte bei der französischen Republik ,
Graf v . Hatzfelv , hat gestern Abend Berlin verlassen , um
auf seinen Posten nach Paris zurückzukehren.

Italien .
Z Lord Roden , Hauptmann Trotter und die. übrigen Mit¬

glieder der englischenDeputation , die die Freilassung Madai 'ö
und seiner Frau vom Großherzog von Toskana zu erhalten
suchen sollen , sind am 22 . in Florenz angekommen .

Frankreich .
-s- Paris , 29 . Okt . Gestern Nachmittag um 2 '/r Uhr

traf Abd-el-Kader , der seit dem Besuch des Prinz -Präsiden¬
ten im Schlosse von Amboise das lebhafte Verlangen äußerte ,
nach Paris reisen zu dürfen , um seinen Dank für seine Frei¬
lassung darzubringen , im Orleanser Bahnhof ein , wo ihn
der General Daumas , Direktor der algierischen Angelegen¬
heiten im Kriegsministerium , und andere militärische Be¬
amte erwarteten . Der Emir war von dem Artilleriemajor
Boissonnet , der ihm seit 1848 beigegeben ist, und bloö zwei
Arabern , Sidi Allah und Kara Mohammed , begleitet . Sidi
Allah ist ein junger Mann von 19 bis 20 Jahren , einer der
größten arabischen Familien angehörig und Vetter des be¬
rühmten Khalifah Uld Sidi Embarek , der im Kampfe gegen
die Franzosen fiel . Er sieht sehr intelligent aus und hat sich
während seines Aufenthalts zu Amboise eine gewisse Kennt -
niß der französischen Sprache und Sitten angeeignet . Kara
Mohammed , einst Aga der regulären Reiterei des Emirs ,
jetzt sein Intendant , hat seinen Herrn auch im Unglück nie
verlassen wollen , nachdem er ihm zahlreiche Beweise seines
Muthes und seiner Ergebenheit geliefert hatte . Er genießt
das volle Vertrauen deS Emirs . Als Abd - el - Kader den
General Daumas erblickte , den er aus Algerien her kannte,
ging er auf ihn zu und umarmte ihn mit Herzlichkeit. Dann

fuhr er nach der auf Befehl des Kriegsministers ihm bereit

gehaltenen Wohnung in dem prächtigen und schön gelegenen
Gasthof zur Terrasse in der Rivoli - Straße , hart am Tuile -

riengarten , und verfügte sich sch»» fünf Stunden darauf in
die Große Oper , um der Festvorstellung , die vor dem Prinz -

Präsidenten stattfand , beizuwohnen . Abd- el-Kader lebt hier

ganz frei , und empfängt , wen er will. Er bleibt ungefähr
acht Tage hier , kehrt dann nach Amboise zurück, kommt aber
vor seiner Uebersiedlung nach Bruffa nochmals nach Paris ,
um die Proklamation des Kaiserthums verherrlichen zu
helfen. Allgemein hört man Abd -el-Kader ' s interessante



»

Züge rühmen ; sein Blick , oft gesenkt , ist sehr ausdrucksvoll ;

seine glänzend schwarzen Bart - und Kopfhaare stechen lebhaft
von seiner matten Gesichtsfarbe ab . .

Der Frstvorstellung im Theatre francais , dre die Wm -

tersaison eröffnete , ist rasch eine Festvorstellung m der

Großen Oper gefolgt . Diesmal stand auf df "

zetteln , wie zu den Zeiten der Monarchie : „ Auf Befehl .

Im Uebrigen wiederholten sich Dekorationen und (. ttquette
wie beim Theatre francais ; der Hofstyl scheint sich in lm -

mer festere Formen zu prägen . Von den Boulevards bis

zu der kleinen Eingangsthür hinter dem Opernhaus ^ durch
die der Prinz -Präsident eintreten sollte , waren die Straßen
dick mit Sand bestreut ; Gasilluminationen , gekrönte di, kai¬

serliche Adler , Ehrenkreuze u . dgl . vorstellend , machten wie¬

der den Abend taghell ; dreifarbige Fahnen , Blumen , Zier¬
bäumchen hatte der Operndirektor , Hr . Roqueplan , auch nicht
gespart und obendrein die Frontseite seines Hauses mit zehn
großen Spiegeln geschmückt, die das blendende Gaslicht re¬

flektieren . Elitetruppen zu Fuß und zu -Pferd standen in und

längs den Straßen von den Boulevards bis zur Oper aufge¬
stellt . Um 8Vr Uhr kamen zwei ganz gleiche , zugemachte
Wagen mit dem kaiserlichen Wappen , Piqueure und Küras¬
siere vorn und hinten , in scharfem Trabe angefahren ; im Pu¬
blikum hörte man : „ Es lebe der Kaiser !" und „ Es lebe Na¬

poleon !" rufen ; die Wache präsentirte ; L . Napoleon , in Zi¬
vilkleid , stieg aus und ließ sich vom Operndirektor und an¬
dern zu seinem Empfang herbeigeeilten Personen in den
Saal geleiten , wo ein gedrängtes Publikum seiner harrte .
Was die Dekorationen im Innern betrifft , so ist wenig Cha¬
rakteristisches darüber zu sagen , da sie denen des „ Theatre
francais " im Wesentlichen glichen ; nur die prinzliche Loge ,
ebenfalls mit rothem Sammt und goldgestickten Bienen
ausgeschlagen , bot diesmal das Neue dar , daß sie die
vollständigen Embleme des Kaiserthums entwickelte : Krone ,
Szepter , Gerechtigkeitshand und Hermelinmantel mit einem
Adler darauf . Zugegen waren wieder eine Menge Minister ,
Generale , Senatoren , Deputirte , Beamte aller Art , von den
Verwandten des Prinzen der Marschall Hieronymus , die
Prinzessin Mathilde , der Prinz Murat nebst Frau , Tochter
und Schwiegersohn , sodann von bekannten Persönlichkeiten
auch vr . Veron und de la Guervnniere , endlich in einer Sei¬
tenloge , der des Präsidenten gegenüber , auch Abd -el-Kader
mit seinen zwei Gefährten , die mit ihren orientalischen Ge¬
sichtern , von blendend weißen Burnussen eingehüllt , das In¬
teresse des Publikums mit dem Staatsoberhaupt theilten .
Als L . Napoleon in seine Loge trat , erhob sich der ganze
Saal mit Einem Male , ein dreifaches Hoch auf den Kaiser
erscholl , wofür der Prinz dankte , und dann begann die Musik
des „ Liebestranks " . Nachdem der für die Vorstellung ge¬
wählte Akt zu Ende war , wurde die Festkantate , gedichtet
von Philoren Boyer , komponirt von Masse , durch das ge-
sammte Opernpersonal gesungen und zum öftern beklatscht ,
besonders die Worte : „ Das Kaiserthum ist der Frieden ! "

und eine andere Stelle , wo cs heißt :
. . . . I.» rsce , qui ksit vivre ,
X perüu I« äroit cke mourir .

( Das Herrschergeschlecht , das Leben spendet , hat kein Recht
mehr zum Sterben .) Zu Ende der Kantate that sich im
Hintergrund ein Vorhang auf und man erblickte einen in
Sonnenstrahlen schwebenden Adler und darunter Gruppen
von Tänzerinnen , Oelzweige in der Hand haltend . Das
angewandte elektrische Licht brachte eine magische Beleuchtung
hervor . Dann kam ein Akt aus der „ Filleule des Fees " und
ein Tableau aus „ Stella " . L. Napoleon , der zum öftern
mitapplaudirt hatte , blieb bis zu Ende der Vorstellung und
stieg dann um 12 ^ Uhr wieder in den Wagen . — Der
„ Moniteur " erzählt , daß Abd - el-Kader , welcher L . Napoleon
schon bei seinem Hereintreten durch Aufstehen und Hände¬
klatschen begrüßt hatte , während eines Zwischenaktes aufstand
und dem Prinzen einen Besuch abstattete . „ Bei seinem Vor -
bcikommen entblößten sich alle Stirnen : man weiß in Frank¬
reich einen besiegten Feind zu achten "

, fügt der „ Moniteur "

hinzu . Auch beim Hcrauskommen aus der Oper soll Abd -el-
Kader vom Volk , das sich drängte , um ihn zu sehen , sehr gut
empfangen und sogar mit Händedrücken bestürmt worden sein .

ss-j- Paris , 29 . Okt . Der „ Moniteur " zeigt an , daß
der sardonische außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte
Minister , Ritter Provagna v. Collegno , sein Abberufungs¬
schreiben überreicht hat . Der halbamtliche Theil zählt heute
abermals gegen Vierthalbtausend neue Kaiseradressen von
Gemeinden auf . Aus nahezu der Hälfte sämmtlicher Ge¬
meinden der Republik sind setzt diese Kundgebungen schon
eingelaufcn . Der Maire , Gemeinderath , Einwohner von
Aulnoy ( Ober -Marne ) haben wieder , wie der Maire von
Sevres , aus eigener Machtvollkommenheit den Kaiser Na¬
poleon HI . und zwar mit Erblichkeit in seiner Familie prokla -
mirt . Das Komischste ist , daß dieser Akt stattsand , nachdem
sie eben eine Petition ums Kaiserthum an den Senat unter¬
zeichnet hatten . — Der verbannte und wieder eingelassene
Er -Rcpräsentant Chambolle hat sich in einer Stelle als Ver¬
waltungssekretär bei der Pariser Ring -Eisenbahn mit der
Ordnung der Dinge zurechtgefunden .

Belgien .
Brüssel, 28. Okt . (Fr . Bl .) Höchst wahrscheinlich wird

das neue Kabinct sich aus Mitgliedern außerhalb der Kam¬
mern konstituiren . Die Departemente des Kriegs und der
öffentlichen Arbeiten verbleiben in den bisherigen Händen ;
die auswärtigen Angelegenheiten übernimmt General Goblet ;
das Innere de Vriere , Gouverneur von Westflandern ; Ju¬
stiz Alphons Nothomb , ein Halbbruder des belgischen Ge¬
sandten in Berlin, - bisher Oberprokurator des Tribunals in
Neufchateau ; Finanzen Dujarbin , bisher belgischer Gesandte
in Madrid . Eine andere Liste nennt den General Prisse für
die auswärtigen Angelegenheiten , den Generalinspektor Noel
für die öffentlichen Bauten ; ein Finanzminister sei noch nicht
designirt .

Großbritannien .
London , 26. Okt. In der St .-Pauls -Kirche werden

gegenwärtig die Vorbereitungen für bas Begräbniß der ,
sterblichen Ueberreste des Herzogs von Wellington getroffen .
Allenthalben auf dem Wege , welchen der Trauerzug nehmen
wird , werden Zimmer zum Miethen ausgeboten . In den
Häusern in der Nähe der St . - Pauls - Kirche selbst werden drei
Pfd . St . per Person gefordert .

Vor einigen Tagen rannten im Kanal die preußische
Brigg „ Zollverein " und das von London nach Glasgow be¬
stimmte Dampfboot „ Metropolitan " so heftig wider einander ,
daß das letztere Schiff sofort sank . Die Bemannung des
Dampfbootes hatte kaum Zeit , sich an Bord der Brigg zu
flüchten , welche schwer beschädigt zu Spithead ange¬
kommen ist .

In Nordamerika herrscht , wie die neuesten Mittheilungen
melden , die Kartoffelkrankheit . Im Staate Maryland und
den angränzcnden Distrikten z . B . wird die Kartoffelernte
nur sehr geringen Ertrag liefern ; es gibt dort Gutsbesitzer ,
die kaum ein Dritttheil der Aussaat , andere , die gar Nichts
ernten werden .

Türkei.
Beyrut , 12. Okt . Die Drusen haben , unterstützt von

den Beduinen , den Kampf mit den Türken begonnen , indem
sie Nachts deren Lager angriffen . Laut einer amtlichen
Kundmachung wären bei diesem Zusammenstoß 400 Insur¬
genten getödtct und 200 Gefangene gemacht worden . Viele
bezweifeln die Richtigkeit dieser Angabe , da der General¬
kommandant der Garnison von Naplusa Befehl gab , zu ihm
zu stoßen . Die Landwege in Syrien sind setzt unsicherer als
jemals ; die Kommunikation mit Damaskus ist unterbrochen .

** Eingesandt . Nächsten Montag wird die Familie Bann¬
holzer aus Wien im Saale der „Eintracht " eine Vorstellung in ver¬
schiedenenKünsten der natürlichen Magie und Geschwindigkeit geben .
Die rühmlichen Zeugnisse aus fürstlichen Kreisen und das Lob ,

welches öffentliche Blätter den Leistungen dieser Familie spenden ,
lassen einen genußreichen Abend erwarten , weßhalb hier darauf hin¬
gewiesen werden mag .

Neueste Post .
* Die brittische Regierung hat ihrem Gesandten in Kon¬

stantinopel Instruktionen überschickt , nach welchen er in Ge¬
meinschaft mit dem französischen Botschafter die Interessen
der bei der Frage von der Ratifikation des türkischen Anle -
hens betheiligten europäischen Kapitalisten unterstützen soll .

Die Berliner „ Zeit " sagt in ihrer neuesten Nummer : „ Von
verschiedenen Zeitungen lst mitgetheilt worden , daß Unter¬
handlungen über eine Zolleinigung zwischen dem preußischen
und österreichischen Kabinet im Gange wären oder demnächst
beginnen würden . Wie uns versichert wird , entbehrt diese
Nachricht jeden Anhaltes . Dasselbe gilt von der Nachricht ,
daß das französische Kabinct sich an den Bundestag gewendet
und um Aufstellung deutscher Preßbestimmungen gebeten
habe . Auch ist es als unwahr zu bezeichnen , daß der Bun¬
destag die Regelung der Eldeschifffahrt vor sein Forum
ziehen werde ."

Der Regierungspräsident der bayrischen Pfalz , Hr . v .
Hohe , hat aus Anlaß der jüngsten Reise Sr . Maj . des
Königs Mar das Nachfolgende bekannt gemacht :

Der Empfang , der Sr . Maj . unserm allergnädigsten König und
Herrn auf seiner Reise von Ludwtgshafen nach Zweibrücken , Eden -
koben, Landau , Germersheim und Speyer von der Bevölkerung der
Pfalz von nah und fern in den Tagen vom 21 . bis 25 . Okt . ein-
schlllssig geworden , hat mein Herz mit hoher Freude erfüllt , und
es drängt mich , dieser Bevölkerung die Gefühle des Dankes und
in Folge allerhöchsten Auftrags Sr . Maj . des Königs die aller¬
höchste Anerkennung auszudrücken , — die Gefühle des Dankes
für die glänzende Rechtfertigung meines Vertrauens auf die loyalen
Gesinnungen der weit überwiegenden Mehrzahl der Bevölkerung der
Pfalz , die nicht geboten , sondern aus freiem Herzenstrieb selbst von
den von der Reiseroute weit entlegenen Gemeinden so leuchtend und
festlich hervorgetretcn sind ; — die Gefühle der allerhöchsten Aner¬
kennung , indem ich kund gebe, daß der Sr . König ! . Majestät gewor¬
dene Empfang , dessen Herzlichkeit auf den freudigen Gesichtern zu
lesen war , die erfreulichsten Hoffnungen und Vorsätze in dem edlen
Herzen unseres erhabenen Monarchen erweckt und den Ausspruch
vollster Zufriedenheit zur Folge gehabt hat .

Pfälzer ! Laßt fallen den verneinenden Geist des Mißtrauens und
der Verderbniß , der die Ruhe und den Wohlstand der schönen Pfalz
gefährdet , und haltet fest an dem Vertrauen , daß euer königlicher
Herr und Pfalzgraf nichts Anderes will und in seinem edlen Herzen
nichts Anderes wollen kann , als das Wohl des ihm durch Gottes
Gnade angestammten Landes , das Wohl der Pfalz .

Sind auch die Wege , die zum Ziele führen , euch nicht immer klar ,
vertraut , daß er des Landes Wohlfahrt und dessen Ehre schützen
werde , — vertraut , daß er, der der Krone schönste Perlen nicht ver¬
geudet , ein versöhnlich Herz hat für Verirrung , — wird reuig
sie erkannt .

Der „ Pf . Ztg ." zufolge wird die Paris -Ludwigshafener
Bahn kaum vor dem 15 . Nov . in ihrer ganzen Länge dem
Verkehr übergeben werden .

t- Karlsruhe , 30. Okt . Auf dem hiesigen Frachtmärkte am 27.
Okt . wurden verkauft : 112 Malter Haber zu 3 fl. 48 kr . Kunstmehl
Nr . 1 ( per Malter zu 150 Pfund ) 1V fl. ; Schwingmehl Nr . 1 14 fl. ;
Mehl in drei Sorten von Nr . 1 — 3 11 fl.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 39,409 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 21 . bis incl . 27. Okt . 193,856 „ „

233,265 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . 195,345 „ „
Blieben aufgestellt . . . 37,920 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlcin .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 31 . Oktober , 106 . Abonne¬

mentsvorstellung , 3 . Quartal : Doktor
Faust

' s Hauskäppchen , oder : Die Her¬
berge im Walde , Posse mit Gesang in 3
Aufzügen , von Frd . Hopp ; Musik von Heben¬
streit .

6 .36 . Karlsruhe .

M ontag , den 1. November , Abends 6 Uhr ,
wird im großen Gartensaal des Museums eine
große Vorstellung im Gebiete der höher »
Magie stattflvden . Durch Subskription ist dem
Unterzeichneten bereits ein zahlreicher Besuch zuge -
fichert. Die Vorstellung wirv sich in jeder Beziehung
durch Mannichfaltigkeit und Originalität auszeich¬
nen , und ladet zu derselben ergebenst ein

rcS - Das Lokal wird gut geheizt und für Musik
bestens gesorgt .

Koblenz , im September 1852.
6 0 ( Eingesandt .)
Da wir vernommen haben , daß das Kabinet des

Herrn Egcnolf auch zu der diesjährigen Karls¬
ruher Messe dem Publikum zur Schau ausgestellt
werden soll, so finden wir uns veranlaßt , ein natur -
und kunstliebendeS Publikum darauf aufmerksam
zu machen . Das Kabinet enthält Gegenstände der
Kunst und Natur ; so sieht man erstens ein von Mei¬
sterhand geschaffenesPanorama , die Ereignisse älte¬
rer und neuerer Zeit enthaltend . So getreu , sind
wir überzeugt , wurde es noch in keinem Panorama
gesehen. Das Wachssiguren - Kabinet besteht in ge¬
schichtlichen und biblischen Darstellungen ; man ist
beim Anblick derselben ergriffen , da sämmtliche Fi¬
guren die erklärenden Worte mit einer höchst ange¬
messenen Bewegung begleiten . Man könnte sich
Stunden lang bei vorerwähnten Gegenständen der
Kunst verweilen , wenn nicht die Natur unS noch
»inen herrlichen Genuß darböte ; so sieht man eine

Sammlung sehr seltener lebender Thiere . Man
denke sich darunter keine große Menagerie ; doch
aber enthält die Sammlung recht schöne Eremplare ,
z . B . einen schönen, großen , ungarischen Wolf , die
Känguruh , welche man nicht häufig in Menagerien
zu sehen bekömmt ; dann auch eine Affenmutter mit
einem Jungen von einigen Monaten . Wie selten
hat man das Glück , junge Aeffchen zu sehen ! Wir
haben nur diejenigen Thiere angeführt , welche für
uns das meiste Interesse hatten ; denn einzeln jedes
Thier zu benennen , würde langweilen .

Wir geben schließlich die Versicherung , daß das
Kabinet in Karlsruhe denselben Beifall ernten wird ,
dessen sich dasselbe hierzu erfreuen hatte , und wün¬
schen wir dem Herrn Egenolf einen eben so zahl¬
reichen, wohlverdienten Zuspruch , wie hier .

Mehrere Natur - und Kunstfreunde .

6 .37 . Karlsruhe .

Tcwrwe,
frischen Cabeljau , Schellfische , Nennungen ,Sardellen , Sardinen in Büchsen , franz . Ge¬
flügel ,

»I« Ikrit , «I»
Eidainer , Ehester , alten Parmesan bei

Schmiede*.
6 .32. Karlsruhe .

Rechten Lnravanen -Thee
in allen Sorten

verkaufe ich fortwährend zu den bekannten herab¬
gesetzten Preisen 25 »/o unterm wirklichen Werth .

Sigmund Gutmann ,
Langestraße 68.

6 .8 . M2 . Sinsheim .
Eieheln -Anerbieten .

Ich könnte eine Parthie sehr schöne , gesunde ,
keimfähige Eicheln um billigen Preis liefern .

Aus portofreie Anfragen das Nähere bei
Karr Hischer .

> .966 . (212.

Bei der heute stattgehabten Ziehung wurden
nachbemerkte Partialobligationen der Eintracht
und Lesegesellschaft durchs LooS zur Heimzahlung
auf 1. Mai künftigen Jahres bestimmt , was mit
dem Anfügen bekannt gemacht wird , daß die Ver¬
zinsung derselben von gedachtem Zeitpunkt an auf¬
hört .

Eintrachts - Partialobligationen l .it . 4.
von 100 fl . :

Nr . 15. 46 . 269 . 271 . 416 . und 503 . 6 Stück .
Eintrachts - Partialobligattonen lut . ll .

von 50 fl . :
Nr . 9l . 116. 134 . und 446. . . 4 Stück .

Lesegesellschafts- Obligationen von
100 fl. zu4 »/o :

Nr . 8 . 31 . 239. und 297 . . . . 4 Stück .
Werdie Rückzahlung früher zu empfangen wünscht ,kann sie von jetzt an mit den Zinsen bis zum Zah¬

lungstag täglich bei der Gescllschaftskaffe erheben .
Karlsruhe , den 26. Oktober 1852.

Das Komitee .

Privat - Cntbindungs - Anstalt in Mainz .
Ueber die durch Bequemlichkeit , Behandlung ,

Verschwiegenheit allerwärts als vorzüglich aner¬
kannte und beliebte Anstalt erthcilt Auskunft die Vor¬
steherin Julie Rauch , Stephansstraße l' . b? ' / ?.
Briefe franko . L .859 . (7) 1.

6 38

Ein mit guten Zeugnissen versehener
Pharmazeut sucht eine Stelle und könnte
sogleich oder auch bis Neujahr eintreten .

Näheres bei der Erpedition dieses Blattes unter
Nr . 6 .38.

o i verraten .
Ein großer Glaskasten , ein kleinerer ,

ein Gestell für Maaren , 2 Ladentische mit Schub¬
laden , nebst Schachteln aller Art ; ein Frühstück¬
herd sind billig zu verkaufen .

Wo ? sagt die Erpedition dieses Blattes ,

6 .13 . ( 2) 2 . In der G . Braun -
schenHofbnchhandlung in Karlsruhe
ist zu haben :

( Ingenieur und Professor an der poly¬
technischen Schule dahier )

allgemeine Baukunde
des Ingenieurs .

Ein Sand mit Atlas .
Preis 8 sl. 43 kr.

Ferner ist daselbst so eben eingetroffen :

Grundzüge des Jnge -
nieurwesens .

Von

W. H . Mahanu/r . Schubert .
Zweite , wesentlich verbesserte und
umgearbeitete Auflage . Mit 197

Holzschnitten im Text .
Preis 2 fl . 38 kr.

k-.991 . s313. Nr . 3486. Ettlingen .
Versteigerung alter Monturstncke .
Vom 3 . November d . I . anfangend , werden bei

Unterzeichneter Stelle jeden Mittwoch und Sam¬
stag alte Monturstücke gegen Baarzahlung verstei¬
gert ; waS hiermit zur öffentlichen Kcnntniß gebracht
wird .

Anfang Vormittags 9 Uhr.
Ettlingen , den 28. Oktober 1852 .

Großh . Montirungs -Kommiffariat .
Waizencgger ,

Major .



6 .29. (3) 1. Karlsruhe . ( Meßanzeiae . ) .
Gebrüder Lichtenderger , Optiker aus Dorzhach, !

ihr seit einer Reihe von Jahren bekanntes optisches Waarenlager : alle » _
Sorten Brillen , Lorgnetten , sowie säinmtliche in dieses Fach einschlagende Artikel . Zugleich erlauben
sie sich in empfehlende Erinnerung zu bringen , daß jedes ihnen anvertraute Augenleiden , sowohl Weit -

als Kurzsichtiger , durch den Gebrauch ihrer auSgewähltcn Gläser - nach genauer Untersuchung der
Augen — bestmögliche Hilfe sich verschaffen kann . „

Unsere Bude befindet si ch auf der Marstallseite links .

Spezial-Rgentur
der 16 regelmäßigen Postschiffe zwischen Havre und New Bork .

Die Abfahrten dieser regelmäßigen Postschiffe finden das ganze Jahr hindurch am 4 . , 11,19 .
27 . eines jeden Monats statt .

Im November gehen ab :
am 4 . November Postschiff Splendid , Kapitän Higgins , von 1080 Tonnen ,
„ II . „ „ Ncw - Pork , „ Thompson , „ 1400 „
„ 19 . „ „ St . Nicolas , „ Bragdon , , 1100 „
„ 27 . „ „ Bavaria , „ Anthony , „ 1200 „

Unsere Auswanderer werden durch zuverlässige Kondukteure bis Havre begleitet .
Spcziaiagentur der 16 regelmäßigen pollschiffe

zwischen Havre und New -Uork :

in Mainz , .ttehl und Havre .
Nähere Auskunft ertheilen unsere Agenten : Herr IvUvtz Gevsrndvrser in Aarltzrrche ,
Herr Max Eisig in Oestringen , Herr I . Zeis in Gernsbach ,

„ PH . Zimmermann in Heidelberg , „ F . Bührer in Offenburg ,
„ I . Heinsheimer in Eppinge » , „ <§ . BicceUio in seenzingen , x

Herren Aug . Ungerer LrKomp . in Pforzheim , ,, C . Schmitz in Löffingen ,
Herr Leop . S . Benario in Wertheim ,

„ Peter Mainhard .in Bischofsheim a ./T
„ M . F . Mainhardt in Grünsfeld ,
„ A . Berte in Ettlingen ,
„ P . I . Zopf in Rastatt ,
„ F . I . Steinruck in Achern ,
„ Louis Höckele in Renchen ,

I - I - Eurta in Hüfingen ,
Louis Ztrauß in Freibnrg ,
H . Pandel in Müllheim ,
F . Tschira in Schopfhcim ,
I . B . Trenkle in Eandern ,
G . Claasen in Mannheim .

° Die »Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :

ab hier über Cöln am 2 . unv 13 November ,
» Kehl » Straffburg » 4 . » IS . »
» Havre » 8 . „ IN . »

ab hier über Cöln am 2 ., 6 . und 13 . November ,
» Kehl » Straffburg » 4 . , 8 . » IS . »
» Havre » 8 . , 12 » IN . »

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossenwerden bei
T . M .

und dessen bekannte Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in Herr
Buchhändler A Bielefeld .

Mannheim , im Oktober 1852 .

WM

6 .7. (2)2. Nr . 2301 . Offenburg .
Gerberei - Verpachtung .

Die Vormundschastsverwaltung der
Ignaz Stcbel ' s Kinder von hier läßt am

Dienstag , den 9 . November d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , im hiesigen Nathhaus -
saale nachstehende Realitäten einer sechsjäh¬
rigen Pachtversteigerung aussetzen :

Das untere Gerbhaus am Ger¬
berbach dahier , nebst Vs Haufen
Obst - und Gemüsegarten und Platz um
die Gerberei , mit zwei steinernen und
vier hölzernen Farben , und Antheil an
der .Lohmühle .

Hiezu werden die Pachtliebhaber «»durch
eingeladen .

Offenburg , den 28 . Oktober 1852 .
Das Bürgermeisteramt .

A . A . :
G ü t l e.

6 .22. (3) 1. Bruchsal .
Versteigerungs -Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den aus der Gantmaffe des verstorbenen hiesigen
Bürgers und Rosenwirths Joseph Göldner die
nachverzeichneten Liegenschaften bis Freitag , den
3 . Dezember d . I . , Nachmittags 2 Uhr , auf dem
Rathhause dahier öffentlich versteigert , wobei der
endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder darüber geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
s) Ein zweistöckiges Wohnhaus von Ssein er¬

baut , mit gewölbtem Keller , einem abgeson¬
derten Gemüs - und Blumenkeller ;

b) eine Scheuer mit Stall und Kartoffelkelter ,
zweistöckig und ebenfalls von Stein erbaut ;

«0 ein Stall , zweistöckig, von Stein und Holz
erbaut ;

ck) eine Remise ;
e) Schweinställe mit Wagenschopfen , und
k ) circa 1 Viertel 2 Ruthen anliegenden Garten .
Diese Realität ist arrondirt und begränzt einers .

die Traubenstraße , ands . das Fcuergäßchen , vornen
die Poststraße , hinten der Kirchenplatz und vor¬
malige Kommandcrie , Anschlag . . . 12,000 fl .

Zwölf Tausend Gulden .
Auswärtige Steigerer haben sich mit beglaubig¬

ten Vermögenszeugniffen zu legitimiren .
Bruchsal , den 28. Oktober 1852.

Der Vollstreckungsbeamte :
Steinle . Notar .

6 .27. Nr . 503. Baden . ( Holzversteige -
rung aus Domänenwaldungen . ) Am

Donnerstag , den 11 . November d . I . ,
im Distrikt I ., Abtheilung >, Sophienruhe :
139 Stück tannene Sägklötze , 2 tanncne Kilpen ,
58 Stämme tannen Bauholz , 139 Stämme tannene
Brunnendeicheln , 54 Stämme Eichen , 10 tannene
Gerüststangen .

Abtheilung 2, Benzenwinkel : 12 Stämme
Eichen , 43 Stämme tannen Bauholz , 32 Stämme

tanncne Brunnendeicheln , 395 Stück Sägklötze und
3 Kilpen .

Adtheilung 17, imSteinwald : I8Stämme
Eichen, und l l9 Stück tannene Sägklötze .

Am Freitag , den l2 . November d . I . :
in Abtheilung 9, Ochsenwasen : 3 Stämme

Wagnereichen , 7 Stämme tannen Bauholz , 2 Stäm¬
me Erlen , 7 tannene Sägklötze , 200 Hopfenstangen ,
230 Stück zu Baumpfähle , 550 Rebpfähle , 1100
Bohnenstecken, 48 ^ 2 Klafter verschiedenes Scheit -
und Prügelholz , nebst 11,425 Stück Wellen .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tag am Bade¬
ner alten Schloß , und am andern Tag an der Hütte
am Ziegelwasen , jedesmal früh 9 Uhr . Besonders
wird bemerkt , daß unter den am ersten Tag der
Versteigerung ausgesetzten Eichen sich circa 40
Stämme starkes Hollänverholz befinden.

Baden , am 29 . Oktober 18o2.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Kißling .
k .995. (3) 3 . Nr . 14,800 . Haslach . ( Fahn¬

dung .) Leonhard Sonntag von Unterharmers¬
bach , 28 Jahre alt , von hagerer , schlanker Statur ,
5' 5" hoch , schwarzen Haaren und schwarzen Augen ,
Spengler und Schirmmacher von Profession , ist
eines schon im Jahr 1849 zum Nachthcil des Georg
Meliert von Steinach verübten Diebstahls drin¬
gend verdächtig , und hat sich trotz wiederholter
Aufforderung bis jetzt nicht gestellt. Da sein Auf¬
enthaltsort unbekannt ist, so schreiben wir ihn zur
Fahndung aus unv bitten die resp. Behörden , den¬
selben im Betretungsfall gefänglich anher ein¬
zuliefern .

HaSlach, den 25 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Klein .
6 .9 . (312. Nr . 32,317 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung . )
I . U. S .

gegen
den Leincnwebergesellen Heinrich
Höllmann von Lambrecht,

wegen Diebstahls .
Der Leinenwebergeselle Heinrich Höllmann von

Lambrecht, königlich daperische Rheinpfalz , ist drin¬
gend verdächtig , an seinem Nebengesellen Zwicker
dahier einen Diebstahl durch Entwendung eines
schwarzblautuchencn Ueberrocks begangenzu haben .
Da derselbe sich durch die Flucht der Untersuchung
entzogen hat , so wirb derselbe hiemit aufgefordert ,
sich binnen 8 Tagen dahier zu stellen, widrigenfalls
nach dem Ergebniß der Untersuchung gegen ihn er¬
kannt werden soll.

Zugleich werden säinmtliche resp . Behörden er¬
sucht, auf denselben zu fahnden und ihn im Betre -
tungSfalle anher abliefern zu lassen.

Signalement :
Höllmann ist 24Jahre alt , kleiner Statur , hat

dunkelbraune Haare , ist bartlos , und als besonde¬
res Kennzeichen ist der rechte Fuß steif und etwas
kürzer, wie der linke.

Pforzheim , den 27. Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
6 .40. Nr . 13,633. Ueberlingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Das Unier -
suchungsverfahren gegen Fidel Madcr von Hart ,
k. würtcmb . OberamtS Hechingen, wegen des in der

irrrrri

Nacht vom 16 . auf den 17. Februar 1846 mittelst
Einsteigens zum Nachtheil des Thomas Walten¬
spiegel von Lippertsreuthe verübten Fleischdieb¬
stahles im Betrage von 50 — 60 fl . ist gegen den¬
selben wieder ausgenommen worden . Da der Auf¬
enthaltsort des Fidel Mader unbekannt ist , wird
dies ihm aus diesem Wege veröffentlicht , mit der
Aufforderung , sich binnen 3 Wochen dahier zu stel¬
len, ansonst das Erkenntniß nach dem Ergebniß der
Untersuchung gefällt werden würde . Zugleich wer¬
den die Behörden ersucht , auf ihn zu fahnden und
im Betretungsfalle ihn hierher einzuliefern .

Ueberlingen , am 26. Oktober 1852.
Groß - , bad . Bezirksamt .

Martin .
6 .49. Nr . 24,996 . Breiten . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Ludwig Faaß von
Konweiler , k. würtb . Oberamts Neuenbürg , Sol¬
dat im würtcmbergischen 4. Infanterieregiment , ist
beschuldigt , dem Jakob Dörflinger z« Stein
ein Paar Stiefel und eine Schürze entwendet zu
haben . Er wird deshalb aufgefordert , sich binnen
4 Wochen hier zu stellen , widrigenfalls nach dem
Ergebniß der Untersuchung sofort erkannt werden
wird . Zugleich werden sämmtliche Behörden er¬
sucht, auf ihn zu fahnden und ihn im Betretungs¬
falle anher einzuliefern .

Breiten , den 27 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Senger .
vüt . Derwächter , Aktuar .

6 .50 . Nr . 24,809 . Bretten . ( Aufforde¬
rung . ) Der Bürger Christian Michael Klotz
von Stein soll vor einigen Tagen heimlich nach
Nordamerika auSgewandcrt sein . Derselbe wird
daher aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier zu
stellen , widrigenfalls er des badischen Staatsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt und in die veranlaß -
ten Kosten verfällt werden wird .

Bretten , den 22 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Fl ad .
6 . 45 . Nr . 33,457 . Achern . (Aufforderung

und Fahndung . ) Ignaz Wießler von Otten¬
hofen , Soldat vom VII . Jnfanteriebataillon in
Rastatt , soll vor Kurzem nach Amerika heimlich
ausgewandert sein . Derselbe wird daher aufge -
fordcrt , sich binnen4Wochen dahier oder bei seinem
Kommando zu stellen , widrigenfalls er des badi¬
schen StgatsbürgerrechtS für verlustig erklärt , in
eine Strafe von 1200 fl. und in die veranlaßten
Kosten verfällt werden würde . Zugleich werden
die Großh . Behörden unter Beifügung des Signa¬
lements des Entwichenen ersucht , auf diesen zu
fahnden und ihn im BetrctungSfalle abliefern zu
lassen.

Signalement .
Alter , 26 Jahre .
Größe , 5' 9" 3' " .
Körperbau , stark.
Gesichtsfarbe , blaß .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , stark.

Achern, den 26 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
6 .43 . Nr . 33,5d8 . Achern . ( Aufforderung .)

Die Ehefrau des Franz Ignaz Glaser , Franziska ,
geb . Kößler , von Faulenbach , soll vor einigen
Tagen nach Nordamerika heimlich ausgewanvert
sein . Dieselbe wird daher aufgefordert , sich binnen
4 Löschen dahier zu stellen, widrigenfalls sie des
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in die veranlaßten Kosten verfällt werden
würde .

Achern, den 28. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H t p p m a n n.
6 .42. Nr . 24,598 . Oberkirch . ( Aufforde¬

rung .) Die ledige Franziska Baudendistel hat
sich unerlaubt von Hause entfernt , unv , wie ver¬
lautet , nach Amerika begeben . Dieselbe wird auf¬
gefordert , innerhalb 6 Wochen sich dahier zu stellen
und über ihre Entfernung sich zu rechtfertigen , an¬
dernfalls sie des großh . badischen « taäls -Unter -
thanenrechts für verlustig erklärt und die gesetzliche
Vermögensbuße gegen sie ausgesprochen werden
wird .

Oberkirch , den 28 . Oktober 1852. .
Groß - , bad . Bezirksamt .

Pfister .
6 -24. (2) 1. Nr . 21,682 . Schwetzingen . ( Auf¬

forderung .) Der Bürger und Taglöhner Mich .
Buhler von Neulusheim und dessen Ehefrau
Susann «, geb. Kuppinger , haben sich kürzlich
unter Umständen von Hause entfernt , welche den
Verdacht begründen , daß dieselben heimlich nach
Amerika ausgewandert sind ; dieselben werden da¬
her aufgefvrdert , sich binnen 6 Wochen dahier zu
stellen, widrigenfalls sie als böslich Ausgetretene
angesehen , ihres Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt , und in eine Vermögensstrafe nach dem Ge¬
setze vom 5. Oktober 1820 verfällt werben würden .

Schwetzingen , den 28. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vllt. Merrner .

6 .26 . Nr . 45,046 . Rastatt . ( Bekanntma¬
chung .) Justins Schäck , gebürtig von Oppenau ,
soll in einer dahier anhängigen Untersuchung als
Zeuge vernommen werden ; va deren derzeitiger
Aufenthaltsort unbekannt ist , so ersuchen wir
sämmtliche Behörden , solchen zu ermitteln und uns
hievon in Kennlniß zu setzen .

Rastatt , den 26. Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
6 .46. Nr . 17,397. Engen . ( Bekanntma¬

chung . ) 3 > U. S .
gegen

Benedikt Merk von Neidingen und
Kons . , wegen Diebstahls und Ur¬
kundenfälschung ,

hat das Großh . Hofgericht des SeekreiseS unterm
13 . Oktober d . I ., Nr . 8896 , 1. Sen . , erkannt :

1. durch Verfügung :
Daß hinsichtlich des Kirchendiebstahls zu

Gutmadingen bezüglich der Angeschuldigten
Benedikt Merk von Reubingen , Stanislaus
Haug von Emmingen ab Egg , Walpurga
Egle und SalomäLehmann von Neuvin -
gen . und Emerenzia Haug von Emmingen
ab Egg , wegen Unzulänglichkeit des Beweises
kein Grund zur weitern gerichtlichen Ver¬

folgung vorhanden , und die Angeschuldigten
von den Kosten freizusprechcn seien ;

II . durch Urtheil :
Benedikt Merk von Neudingen sei der

Fälschung einer öffentlichen Urkunde für
schuldig zu erklären und deßhalb zu einer
Kreisgefängnißstrafe von drei Monaten , ge¬
schärft durch zwei Monate einsame Einsper¬
rung und einen Monat Hungerkost , ferner zu
einer Geldstrafe von 15 fl ., welche bei seiner
Zahlungsunfähigkeit in acht Tage Gefängniß
zu verwandeln sind , zu verurtheilen und in
die Kosten des Strafprozesses und der Ur -
theilsvollstreckung zu Verfällen .

Dieses wird dem flüchtigen Benedikt Merk hie -
mit eröffnet .

Engen , den 25. Oktober 1852.
Groß - , bad . Bezirksamt .

Rieder .
vät . Schiffauer .

6 .28 . Nr . 31,160 . Pforzheim . ( Urtheil .)
In Uniersuchungssachen

. gegen
die Ehefrau des Karl Ludwig Ochs ,
Valentine , geborne Schröck , von
Hohenwart - ,

wegen Diebstahls ,
wird auf amtspflichtiges Verhör zu Recht erkannt :

Die Ehefrau des Karl Ludwig Ochs , Va¬
lentine , geb. Schröck , von Hohenwarth sei
des unter dem erschwerenden Umstande des
Einsteigens verübten Diebstahls von 4 Simri
Kartoffeln und einem Sacke imGesammtwerth
von 4 fl. l6 kr. zum Nachtbeil des Peter
Schröck jung von da für schuldig zu erklä¬
ren , und deshalb in eine Kreisgefängnißstrafe
von acht Wochen, worunter 14 Tage Hunger¬
kost , und zur Tragung der Untersuchungs¬
und Straferstehungskosten zu verurtheilen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde wurde dieses Urtheil nach

Verordnung großherzoglich badischen Hofgerichts
des Mittelrheinkreises ausgefertigt und mit dem
größern Gerichtsinsiegel versehen .

So geschehen, Bruchsal , den 20. September 1852.
Vorstehendes Urtheil wird der Angeschuldigten

auf diesem Wege eröffnet .
Pforzheim , den 23 . Oktober 1852.

Großh . bad . Oberamt .
Gärtner .

6 .48. Nr . 23,069 .
' Oberkirch . ( Liquid -

erkenntniß . ) In Sachen
Müller undHierholzer in Freiburg

gegen
Handlungs - CommtS Rein - old Hund
von Renchen,

wegen Forderung von 86 fl. 37 kr .
nebst 5 Vo Zins vom 1. Januar 1849
für Kleider .

Beschluß .
Nachdem der Beklagte dem bedingten Zahlungs¬

befehl vom 3. August l . I . , Nr . 17,553, weder Folge
geleistet , noch innerhalb der gesetzlichenFrist von
8 Tagen die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlangt hat , wird auf Anrufen des Klägers dessen
Forderung von 86 fl . 37 kr. für Kleider , nebst Zin¬
sen zu 5 Prozent vom 1. Januar 1849, für zuge-
flandcn erklärt und dem Beklagten aufgegeben , den
Kläger binnen 8 Tagen , bei Vermeidung der Hilfs¬
vollstreckung, zu befriedigen .

Dies dient dem flüchtigen Beklagten an Eröff¬
nungsstatt .

Oberkirch , den 21 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Litschgi .
6 .35. Nr . 24,109 . Weinheim . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .) I . S . des Meier Oppen¬
heimer in Hemsbach gegen Johann Rauch von
Laudenbach, z . Z . in Amerika, Forderung von 15 fl.
nebst 5 "/» vom 1 . März d . I . aus Darlehen betr .

Beschluß .
Beklagter erhält die Weisung , den Kläger zu be¬

friedigen , oder binnen 8 Tagen dahier zu erklären ,
daß er gerichtliche Verhandlung dieser Sache ver¬
lange , widrigenfalls der eingeklagte Betrag auf
Anrufen des Klägers , insofern solches innerhalb
weiterer 3 Monate erfolgt , für zugestanden erklärt
werden wird .

Zugleich wird dem Beklagten aufgcgeben , einen
dahier wohnenden Gewalthaber zu bestellen, widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen mit der Wir¬
kung , als ob sie ihm eröffnet ober eingehändigt
wären , an die Gerichtstafel angeschlagen würden .;

Weinheim , den 26. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

G e r l a ch .
vät . Eder .

6 .21 . (2) 2. Nr . 27,982 . Bruchsal . ( Schul -
denliqutdation .) Maier Reiß von Heidels¬
heim will mit seiner Familie nach Amerika auS-
wandern . Etwaige Gläubiger haben ihre Forde¬
rung in der auf Mittwoch , den 10. November ,
früh 9 Uhr , anberaumten Tagfahrt anzumclden ,
widrigens ihnen nicht mehr dazu verholfen werden
kann . Bruchsal , den 26 . Oktober 1852.

Großh . bad . Oberamt .
v . Stetten .

6 .25 . Nr . 30,942 . Sinsheim . ( Schulden¬
liquidation .) Der 19jährige Christian Kühn
von Grombach hat um Auswanderungserlaubniß
dahier nachgesucht. ES wird daher Tagfahrt zur
Schuldenliquidation auf Mittwoch , den 10 . No¬
vember d. I . , früh 8 Uhr , angeordnet , und
werden dazu etwaige Gläubiger desselben vor¬
geladen .

Sinsheim , den 22. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wllhelmt .
6 .41 .(3) 1. Baden . (Offene Gehilfenstelle .)

Durch die Beförderung des erstenGehilfen ist dessen
mit einem jährlichen Gehalt von 500 fl. verbundene
Stelle bei der unten bezeichncten Verrechnung in
Erledigung gekommen, welche sogleich oder läng¬
stens in einem Vierteljahr wieder besetztwerden soll.

Die hiezu befähigten Bewerber werden ersucht,
ihre Anmeldungen alsbald schriftlich unter Anschluß
der Zeugnisse hier anzubringen .

Baden , den 30. Oktober 1852,
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Berichtigung .
In dem Inserat Großh . Oberamts Emmendingen

vom 2 . d. M ., Nr . 36,773 — eingerückt in Nr . 249.
sud Nr . k.787 dieser Ztg . — ist der Name des Ent¬
wichenen „ Willaredt ". statt „Willandt " zu lesen.

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerej.
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